
In der Winternacht

Autor(en): Weber, J.F.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 23 (1933)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-634718

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-634718


DIE BERNER WOCHE

Skimuseum bei Oslo. Mit Aussteuer von ßoald Amundsens Südpolexpedition.

tonftruttion, rate biefes mit primitiven Steimoert3eugen be»

arbeitete Ô0I3 in SBirtlidjteit ausfah-
Slber and) fonft befinben fid) unter ben mebr als 600

Stiern unb Sdfneefchuben höchft wertoolle, ein3igartige unb
redjt feltfame Stüde. (Rur bie wenigften finb mafdnnelt
bergeftellt.

Slus ber 3eit, ba ber Siorblanbbeioohner bei ber lieber-
querung ber riefigen Schneegefitbe nod) auf gefährliche
(Bären (tiefe, ftammen fcferoere, tnüttelartige mit Spiesen oer»
(ebene Stiftöde, mit benen man fid) biefes (Raubtiers 00m
fieibé ballen ober töten tonnte. /. •

Slus ben moraftigen ©egenben Stanbinaoiens flammen
feltfam getrümmle Sumpfftier, aus bem fianbe ber Sappen
Stier oon 2V2 (Bieter Sänge ober ungleiche (Baare, bie für
bie 3agb bienten. SJlit ben tursen beroegten fie fidj oor»
märts, toäbrenb fie an bem langen bie SBaffe befeftigten.

(Reben — felbftrebenb un»

lid) eingerichtete 3Birtfd>afts= unb Stuf»

entbattsräume für Stiläufer bergen, too
auch nicht bas geringfte fehlt, worauf
ein Stifportter SBert legt, fo bah hier

— ähnlid) liegen bie SSerhältniffe in

Oslo — ein fd)Ied)thin ibealer 3uftanb
erreicht fein bürfte. Das 3eigt fid) be»

fonbers bann, toenn an Sdjanse, Surrrt-
ftihütte unb OKufeum gelegentlich ber

fid) hier abfpielenben grofeen unb oft

genug oon ber ganjen SBelt mit Span-
nung oerfolgien (Dteifterfdiaften bie

gröfeten Slnforberungen geftellt unb aud)

muftergültig erfüllt werben, fo bafe ber

Slid eines feben ootter 23efriebigung
über bie Schären unb bas Oächermeer
ber hiureifeenb fdfönen fd)toebifdjen (Oie-

tropole gleitet.
33efonbere Slnforberungen werben ge-

rabe in biefem Safer ainh an bas Sti-
ntufeum in Oslo geftellt, 3umat ber

(Rorwegifche Stioerbanb, ber ben Sti-
lauf in ber gangen SBelt oerbreiten hall
1933 fein 50fähriges (Beftefeen feiert unb

im töiär3 bie tlaffifdfen Stilauf-SReifter*
((haften auf Sotmentofen afs 3ubi[äums=9JieifterfcI)aften ftatt-
finben. Or. ßeo 5t 0 S3 ell a.

In der Winternacht.

©s wädjft oiet (Brot in her SBinternacfet,
SBeil unter bem Sdptee frifdj grünet bie Saat;
©rft wenn im Sen3e bie Sonne lacht,
Spürft bu, was ©utes ber SBinter tat.

Unb bäudft bie SBelt bir öb unb teer,
Unb finb bie 2age bir rauh unb fdjwer:
Sei ftill unb habe bes SBanbels adht:
©s wäcbft oiel 23rol in ber SBinternadji.

3. 0f. SBeber.

brauchbaren — Stiern für
Slferbe finbet man runb»
bogige. für tieine 5tinber, mit
S3orften oerfehette für bas
(Befahren oereifter, ftciler
Stbhänge unb gufammen-
tlappbare für berittene
(Truppenteile.

3u ben 5turiofa gehören
Stier aus (Birtenbols, bie
3iibem nod) bie fd)önften
Sdgtifeereien aitfweifen.

©benfo wie Oslo ift aud)
in Stodfeolm nidjt nur ie-
bes ©ebiet bes eigenen £an»
bes, fonbern auch iebes ber
norbifdjen Sänber mit d)a-
ratteriftifchen Sippen oer-
treten.

Das Stodholmer SJtufeum
ift übrigens im Sprungturm
ber wettberühmten Sprung»
fdjanse gistartorpet, ber
hödjften unb fd)önften in
gan3 Sdftoeben, unter»
gebradft, währenb bie un»
teren (Räume gan3 oorbilb» Aus dem Wintersportgebiet der Montreux-Oberland-Bahn zwischen Zweisimmen und Saanenmöser.

VIL KLKNLK >vocvL

Kkimussuiii pvi Oslo, Nit àusstooer von lìoolcl -Viooioisons öüäpolsxpeclitioii.

konstruktion, wie dieses mit primitiven Steinwerkzeugen be-
arbeitete Holz in Wirklichkeit aussah.

Aber auch sonst befinden sich unter den mehr als 690
Skiern und Schneeschuhen höchst wertvolle, einzigartige und
recht seltsame Stücke. Nur die wenigsten sind maschinell
hergestellt.

Aus der Zeit, da der Nordlandbewohner bei der Ueber-
querung der riesigen Schneegefilde noch auf gefährliche
Bären stieß, stammen schwere, knüttelartige mit Spießen ver-
sehene Skistöcke, mit denen man sich dieses Raubtiers vom
Leibe halten oder töten konnte.

Aus den morastigen Gegenden Skandinaviens stammen
seltsam gekrümmte Sumpfskier, aus dem Lande der Lappen
Skier von 2Vs Meter Länge oder ungleiche Paare, die für
die Jagd dienten. Mit den kurzen bewegten sie sich vor-
wärts, während sie an dem langen die Waffe befestigten.

Neben — selbstredend un-

lich eingerichtete Wirtschafts- und Auf-
enthaltsräume für Skiläufer bergen, wo
auch nicht das geringste fehlt, worauf
ein Skisportler Wert legt, so daß hier

— ähnlich liegen die Verhältnisse in

Oslo — ein schlechthin idealer Zustand
erreicht sein dürfte. Das zeigt sich be-

sonders dann, wenn an Schanze, Turm-
skihütte und Museum gelegentlich der

sich hier abspielenden großen und oft

genug von der ganzen Welt mit Span-
nung verfolgten Meisterschaften die

größten Anforderungen gestellt und auch

mustergültig erfüllt werden, so daß der

Blick eines jeden voller Befriedigung
über die Schären und das Dächermeer
der hinreißend schönen schwedischen Me-
tropole gleitet.

Besondere Anforderungen werden ge-

rade in diesem Jahr auch an das Ski-
museum in Oslo gestellt, zumal der

Norwegische Skiverband, der den Ski-

lauf in der ganzen Welt verbreiten half,
1933 sein 59jähriges Bestehen feiert und

im März die klassischen Skilauf-Meister-
schaften auf Holmenkolen als Jubiläums-Meisterschaften statt-
finden. Dr. Leo Koszella,

In der ^/internaàt.
Es wächst viel Brot in der Winternacht,
Weil unter dem Schnee frisch grünet die Saat!
Erst wenn im Lenze die Sonne lacht,
Spürst du, was Gutes der Winter tat.

Und däucht die Welt dir öd und leer,
Und sind die Tage dir rauh und schwer"
Sei still und habe des Wandels acht:
Es wächst viel Brot in der Winternacht.

I. F. Weber.

brauchbaren — Skiern für
Pferde findet man rund-
bogige für kleine Zinder, mit
Borsten versehene für das
Befahren vereister, steiler
Abhänge und zusammen-
klappbare für berittene
Truppenteile.

Zu den Kuriosa gehören
Skier aus Birkenholz, die
zndem noch die schönsten
Schnitzereien aufweisen.

Ebenso wie Oslo ist auch
in Stockholm nicht nur je
des Gebiet des eigenen Lan-
des, sondern auch jedes der
nordischen Länder mit cha-
rakteristischen Typen ver-
treten.

Das Stockholmer Museum
ist übrigens im Sprungturm
der weltberühmten Sprung-
schanze Fiskartorpet, der
höchsten und schönsten in
ganz Schweden, unter-
gebracht, während die un-
teren Räume ganz Vorbild- às Ueiu V^illtsrspartsedikt àsr Nniltreux-ONerluncl-psNii 2v,isàei> TneisimmSii uiicl Zssllenmöser,
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